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Wie Sie im Haushalt
Energie sparen können

Über Jz'eses 77zema z's/ z« Je« Ze/z/e« /zz/zre« z«

grossem Hzzsmass gesc/zrz'ebe« zz«J gesproc/ze«
worJe«. Pze//ezc/z/ /zabe« azzc/z Sïe Jas Ge/w/z/, mzz«

Bje «zz« zzzr Ge«wge, wze, wo zz«J wzz«« zm iJazzs-
/zzz/Z gespar/ werJe« ka««. [/«J Joc/z gzk/ es so vz'e/e

versckzeJe«e «S/zar/z/w, Jass es hes/zmm/ «z'c/z/

sc/zaJe/, szc/z Jzese wz'eJer ez'«ma/ z« 7srz'««erw«g zw

rzz/e«.

Bez'm Tfez'ze« zz«J Iiz//e« sz«J Jze gröss/e« is«er-
gz'eez«5/>arzz«ge« mb'g/ze/z, Jzz g«/ ez« Drz'//e/ Jes
sc/zwezzerz'sc/ze« Ferèrzzzzc/zi' /tzr Jze Ra«m/zezzw«g
zzzz/gewe«Je/ wzrJ.

Beim Heizen

Die wirksamste Energiespar-Massnahme in der
Wohnung ist die Einzelraumtemperaturregelung
(ERTR). Im einfachsten Fall besteht diese aus
Thermostatventilen, die anstelle der Handventi-
le an den Radiatoren montiert sind. Mit der
ERTR wird während der Heizperiode in jedem
einzelnen Raum die Temperatur auf dem ge-
wünschten Wert gehalten. Sie erfasst nicht nur
die Warme, die von der Heizung abgegeben wird,
sondern auch die sogenannte Fremdwärme.
Diese entsteht aus der Sonneneinstrahlung, von
den in den Räumen benutzten Geräten (z.B.
Fernseher) sowie von den sich in den Räumen
aufhaltenden Personen und Tieren. Jeder Ener-
gieverbraucher, auch der Staubsauger und
Kühlschrank, gibt die aufgenommene elektri-
sehe Energie schliesslich als Wärme in die Räu-
me ab. Wenn ein Bau mit ERTR ausgerüstet ist,
wird diese Yerlustwärme berücksichtigt und die
Heizung verbraucht entsprechend weniger
Energie. Bei Haushaltgeräten wird damit die
Energie zweimal genutzt und der Heizenergie-
verbrauch um 15-25% reduziert.

TVaktfscfte 77ps;

- Dz'e z'Jea/e Rawm/empera/wr so///e zm JFo/z«be-
rezc/z 20 °C zz«J zm Gc/z/a/zz'mmer 7(5 °C be/ra-
ge«. 7« ez'«em «z'c/z/ wker/zezz/e« Zz'mmer /«/z/Z
mzz« szc/z wo/z/er, zzm so me/zr a/s Jze Rawm/zz/Z
«z'c/z/ zz//zzz /rocke« wzrJ. Dz'e Se«kzz«g Jer

2)z'e £z«ze/ratzm/em/>era/zzrrege/tz«g: Das 7/zermo-
s/a/ve«/z7 am 7/ez'zzzngsraJza/or «z'mm/ azzc/z Jze z«

ernern Razzm a«/a//e«Je FremJwärme wa/zr zz«J

Jrosse// JamzY Jze JTärmeakgake Jes 77ezzzz«gsraJz'a-
/ors.

Rzc/z/zges Lzz/Ze« spar/ vze/ TTzergze.
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Raumtem/zera/ur «m 7 °C ergzZzi 5-7 Froze«/ -
Fnergzeezns/zarung.
7n der Fac/zi die For/zazzge sc/zZzessen, yedoc/z -
nur Jo««, we«« Jaz/zzrc/z der in ReirzeZz sie/zende

Tfezzkör/zer nzc/zi oZzgedecki wird.
Fac/zis die /zj/owszezz und Po/Zöden 5c/z/z'e^en.

7/eizö/eZi nzzr z'n /I n.vnzz/zme/aY/en wd/zrenz/ der
Î7èergzzng5zezï Zzenuizen; PnZZover oder aus-
nzz/zm,swez5e JFbZZdecken mzzc/zen das Ö/e/i mei-
siens üZzer/7üssig.
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Haushaltung (4 Pers.) c
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Kochherd mit Backofen 8500 1300
Kühlschrank 200 Liter 120 440
Bügeleisen 1000 70
TV-Apparat (transistorisiert,
farbig) 90 50
Staubsauger 600 50
Haartrockner 500 20
Div. Küchengeräte wie Uni-
versal-Küchenmaschine,
Toaster, Grill 2450 90
Beleuchtung 1100 700
Tiefkühltruhe 250 Liter 120 520
Luftbefeuchter/Verdampfer
(Heizperiode) 500 750
El. Heizofen (nur während
Übergangszeit) 2000 90
Geschirrspüler mit Kaltwas-
seranschluss 3500 900
Kaffeemaschine 800 140
Waschmaschine mit Kalt-
wasseranschluss 3400 430

Fein T/auer/w/ten durc/z o^ene Fz/z/z/7ugeZZ"en-

sier.
f/Zzer/zru/en Fie die Z)zc/z/zg/cez/ der Fe«s/er- tznd

7«r/uge«, z'ndew Fie einen Pa/ziersirei/en ein-
kZemme«. FaZ/s sic/z dieser Zzei gesc/z/ossenem
Fenster o/zne iPFzders/zznd /zerzzuszz'e/zen Zössi,

müssen die Fugen zzZzgedz'c/z/eZ werden.

Lüften

Beim Lüften geht ein grosser Teil der Heizener-
gie verloren. Dabei muss man unterscheiden
zwischen «kontrolliertem» Wärmeverlust, der
durch das Öffnen der Fenster und Türen ent-
steht, und dem «unkontrollierten» Wärmever-
lust, der durch undichte Fenster- und Türfugen,
Luftabzüge u. a. hervorgerufen wird.

- Fur kurz, aZ/er zzusgteZzz'g Zü/ien. Fs reic/zi vo//-
kommen, dze Fenster zwei- Zzis dreimaZ /dg/z'c/z

wenige Minuten /zzng zu ö//hen.

Warmwasser

Nach der Raumheizung und dem Auto ist die

Wassererwärmung in einem durchschnittlichen
Haushalt der drittgrösste Energieverbraucher,
d.h. sie macht 10 bis 15 Prozent des Gesamtver-
brauchs aus.

Mit verändertem Fer/za/ien /ä'.sst s/c/z einiges e/zz-

s/zare/z;

— Furz dusc/zen Zzrzzucki unge/ä/zr vz'ermaZ weniger
Fnergie o/s ein FoZZZzad

— Fie sod/en grössere Gesc/zirrmengen unier/7ies-
sendem PFasser zzhgewzzsc/ze« werden

— Fro/z/ènde IFzzrmwzzsser/zzz/znen szz/bri re/zzzrie-

ren Zossen

— Den Foi/eri/zermosioi wenn mög/ic/z auf 60°

einsie/Zen; dadurc/z werden grössere IFarmever-
Zusie vermieden undder FoiZer verkoZki weniger.

Dusc/zen isi viermaZ ZziZZz'ger oZs Foden. Fine Dusc/ze

Zzrouc/zi ca. 40, ein FoZZZzad ca. 7 60 Liier JTdsser.
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Haushaltgeräte

Wollen Sie elektrische Energie sparen, so ist es

besonders lohnend bei Geräten wie Waschma-
schine, Geschirrspüler, Kühl- und Tiefkühlgerä-
te und Elektroherd. Diese Geräte erzeugen Wär-
me oder Kälte und ihr Energieverbrauch ist da-
her verhältnismässig gross.
Auch die Hersteller von Elektrogeräten haben in
den vergangenen Jahren anerkennenswerte An-
strengungen unternommen, den Energiever-
brauch dieser Geräte zu senken. Was hat die In-
dustrie bei den folgenden Geräten zur Reduzie-

rung des Energieverbrauchs beigetragen, und
was kann der Verbraucher tun?

Waschmaschine

Hier sind vor allem für die Energieeinsparung
die neuen, meist elektronischen Steuerungen
verantwortlich und die Tatsache, dass die
Waschmaschinen mit weniger, d.h. mit weniger
aufzuheizendem Wasser auskommen. Seit 1976
sind Waschmaschinen auf dem Markt, die Spar-
programme für Kochwäsche mit auf 60 °C redu-
zierter Laugentemperatur anbieten, was eine

Absenkung des spezifischen Verbrauchs unter
0,5 kW/kg erlaubt.

Was Aa/w der Verbraucher h/n

- /mmer das angegebene Fassungsvermögen aus-
nutzen

- Gering verschmutzte Wäsche mit einem niedri-
gen Sparprogramm waschen, z. F. statt 60 °C
nur mit 70 °C.

- Wur stark verschmutzte Wäsche vorwaschen

Geschirrspüler

Durch die Entwicklung bedarfsgerechter Spül-
programme benötigen die modernen Modelle im
Vergleich zujenen von 1975 ungefähr 20 Prozent
weniger Energie. Der Energieverbrauch beim
maschinellen Spülen ist heute geringer als beim
Spülen von Hand

Was kann der Verbraucher tun

- Fassungsvermögen ausnutzen

- Fei /eicht verschmutztem Geschirr Kurz- oder

Sparprogramm einsetzen

- Forspü/en unter///essendem bzw. heissem Was-

ser vermeiden

Kühl- und Tiefkühlgeräte
Die neuen Kühl- und Tiefkühlgeräte bieten nicht
nur mehr Innenraum,sondern verbrauchen auch

rund 30 bis 50 Prozent weniger Strom als Model-
le aus dem Jahre 1970. Diese Einsparungen wer-
den hauptsächlich erzielt durch verbesserte Re-
gel- und Abtauvorrichtungen, wirksamere Isola-
tionstechniken, kompaktere Bauweise, Verbes-
serung der Türdichtung, Erhöhung des Nutzin-
haltes.

Whs kann der Verbraucher tun?

Kuh/gerät:
— .Staudort «eben wärmestrah/ende« Geräte«

(z. F. F/ektroherdJ vermeide«
— Fü/tungsgiiier /reiha/ten
— nur abgekuh/te Speise« ein/ager«
— zu häu/iges bzw. zu /anges Ö//«e« vermeiden
— die Temperatur so//te immer etwa +5 °C betra-

ge«

- rege/mässig abtaue«, denn bereits 5 mm Fis
können den Stromverbrauch um 30 Prozent an-
heben (bei modernen Geräten e//o/gi die Abtau-
ung automatischj

Fie/küh/gerät:

- Gerät in unbeheiztem, gut be/ü/ibarem Faum
au/ste//e«

- nur ka/te und verpackte Lebensmitte/ ein/agern

- optima/e Lagertemperatur von mindestens
—7<S° einha/ten

- auch hier gi/tt rege/mässig abtauen bringt
Stromersparnisse

Eine Untersuchung zeigt, dass im Zeitraum
von 1970 bis 1978 (Zahlenwerte in Klam-
mern) sowie von 1978 bis 1985 folgende
Energieeinsparungen bei Elektrogeräten er-
zielt werden konnten:

(40%)

(36%)

Backofen Geschirr- Wasch- Kühlgeräte Tiefkühl-
spüler maschinen geräte

Elektroherd /Backofen

Zum Kochen und Backen kann der Energieauf-
wand bis zu einem Viertel des Stromverbrauches
in einem Durchschnittshaushalt betragen (ohne
elektrische Heizung und Wassererwärmung).
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Awc/z bez'm Koc/zezz wZ £>zergï'e kosZ/ar. Jc/zZew Sïe
aiz/" e/zezze Poderz w«J Jz'c/zZ jc/z/iessenJe Pecke/.

///er g//)/ es e/ne F«//e ron S/ja/f/ps:

- GeezgrzeZes Koc/zgesc/zz'/r verwende« (z'm Z)w/'c/z-

messerpassenJ zwr Focfc?e//e/j wz'Z ebewem Po-
Je« w«J gwZ scW/asse/zdem Decke/. FFu-ss/en Sz'e,

Jass zwr Fr/zz'/zwwg von 7 LzZer FYû&îz'gkez'Z z'n

ezner sc/z/ec/zZezz /yànne o/zne Decke/ vz'erwa/
we/zr Dwergz'e bewo'/z'gZ wz'rJ a/s z'n ezner P/â«we
mz'Z eèenem PoJe/z wwJgesc/z/osse«em .Dec/ce/?

- (Tneèene Koc/zgeräZe (zwk/. P/aZZew) reporz'eren
/assezz

- Ka/khe/äge zw Foc/zgesc/zz'rr enZ/èrnen

- X>aw/?yfcoc/zZop/ e/wseZzezz, Jenn enZwezc/zenJer

Damp/ hedew/e/ Drzergz'ever/wsZ

- K/ewe Mengen von F7wss/gkez'Z mz'Z Tawc/zsz'eJer

oJer Sc/z«e//koc/zer er/zz'Zzen. Ferg/z'c/zew zwr
/zerko'mm/z'c/ze« JFassererwamzwzzg z'n ezner zw-

geJeckZezz P/anne, Zvawc/zZ Jz'ese HrZ wnge/o/zr
50 ProzenZ wenz'ger 5Zrow w«J z'sf awc/z ze/Zspa-
rend.

- Pez'Z ez'nz'ger Zez'Z sz'wd z'w //anJe/ /so/z'erp/azzwezz

er/zJ/z/z'c/z, Jz'e Jzzrc/z zTzre spezz'e//e ZTons/rwMz'on
nz'c/zZ nwr energz'esparenj, sondera sc/zonenj,
J. /z. wz'Z k/ezzzsZer /snergz'ezw/iz/zr/eZZ- wnJ was-
verarm göre/?.

- Hz/ so wenz'g //erdp/aZZen wz'e wog/z'c/z koc/zezz

- PesZwärwe awszzw/zen, J. /z. Koc/zp/aZZen Po'nnen
2 Zzz's 3 Mz'nwZen vor FnJe Jer Koc/zzez'Z azzsge-
sc/za/ZeZ werJen. Pez'm Packo/ezz gz'/Z Jas g/ez'c/ze

Pwzzzp, /zz'er kann z. P. her ez'new PraZen Jer
O/èn bz's zw ezner Fz'erZe/sZwnJe vor FnJe Jer
PraZzez'Z ahgesc/za/ZeZ werJen.

- Packo/è« nwr wenn nô'Zz'g vor/zez'zen

- Packo/enZwr nz'c/zZ /zäzz/zger a/s noZwenJz'g c/*-

- Fersc/zz'edene Gen'c/zZe g/ez'c/zzez'Zz'g backen.

Benutzen Sie Kleingeräte wie Eierkocher,
Toaster, Kaffeemaschine, Wasserkocher, Fri-

teuse u.a., da diese Geräte Spezialisten für ganz
bestimmte Aufgaben sind und den Stromver-
brauch erheblich reduzieren können.

Sparmöglichkeiten durch Geräte-Ersatz

Eine Gefriertruhe (Baujahr 1972) mit 275 Liter
Nutzinhalt hat einen Energieverbrauch von 1,7

kWh/24 Std. Nun wird sie ersetzt durch ein neu-
es Modell, das einen Energieverbrauch von 0,85
kWFl/24 Std. aufweist. Der Energieverbrauch
sinkt damit von 620 kWH auf 310 kWh pro Jahr.
Nun benötigt jedoch ein neues Gerät für seine

Herstellung auch Energie, die sogenannte
«graue» Energie. Bei grossen Haushaltgeräten
muss mit einer «grauen» Energie von etwa 6 bis 7

kWh pro Kilogramm Gewicht gerechnet werden.
Um per Saldo eine echte Energieeinsparung zu
erreichen, muss also der Minderverbrauch wäh-
rend der ganzen Lebensdauer grösser sein als die

«graue» Energie. Bei unserem Beispiel beträgt
die «graue» Energie ungefähr 370 kWH, diese

wird also bereits nach gut einem Jahr Betriebs-
zeit wieder eingespart.
Energiesparen ist - ersichtlich aus den aufge-
führten Tips und Beispielen - immer eine Frage
der Disziplin und Konsequenz. Der Bei trag jedes
einzelnen kann nicht grosse Einsparmengen er-

zielen, jedoch der Beitrag aller vermag einiges zu
bewirken.

Marze-Po.s'f? Hep/z, TVPCL
///wsZraZ/one« //VPFL-Hrc/zzv

INFEL— Informationsstelle für
Elektrizitätsanwendung
Postfach 7340, 8023 Zürich,
Telefon 01/21 1 03 55

Die INFEL setzt sich für die sinnvolle und
rationale Anwendung der Elektrizität in
allen Bereichen ein. Sie wirkt als Binde-
glied zwischen den Elektrizitätswerken
auf der einen und den Anwendern (Kon-
sumenten, Gerätehersteliern, Installa-
tionsgewerbe) auf der anderen Seite. Als
Mittel dienen diverse Publikationen und
Kurse, die Mitwirkung in Fachgremien
und die Kontaktpflege mit verschieden-
sten Institutionen.
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